
62 Fürstenberg

Fürstenberg
Städtchen an einer in Rhadern abzweigenden Straße östlich der Straße Rorbach—Zrankenberg. Haufensiedlung

dörflichen Charakters, auf einer Höhenzunge östlich über dem lvrketal gelegen, 356 Einwohner.

Hu eilen. Staatsarchiv Marburg: Urkunden ab 1383. Ropiare. Akten. Langenbecks Nachlaß.
Literatur, lv. Classen 272, L. Curtze 650f. v. Rlettenberg Mskr. 1738, T. l Rap. II § 11. Victor Schultze in

„Landeskunde 1009" S. 138 ff. Vers, in „Landeskunde 1929" S. 124ff. varnhagen Mskr. Wests. UB.

beschichte, vorstenberg (1244), später Forstenberch, Forstenberg, Fürstenberg. —

Nach Victor Schultze befand sich an der Stelle der im 13. Jh. gegründeten Stadt eine alte

Sachsenburg. 1244 gehört F. dem Kloster Corvey. Propst Ludolph von Schaaken erteilt
den Einwohnern das Necht, ihren Priester selbst zu wählen. 1267 zuerst Stadt genannt. Rbt
Hermann von Corvey gibt das Burglehen den Herren von Itter. 1297 von Corvey an die

Grafen von lvaldeck verpfändet. F. wurde bereits um 1244 mit Mauern und Graben be

festigt. Es besaß nur ein Stadttor. 1379 fand vor F. ein Gefecht zwischen den Einwohnern der

Stadt Frankenberg und dem Ritter von Padberg statt. 1388 verpfänden Graf Heinrich und

Graf Rdolf von lvaldeck Schloß und Stadt an Brosecke von viermünden. 1418 verpfändet

Graf Heinrich von lvaldeck das Schloß an die Gebrüder von Bildungen. Zu dieser Zeit be

stand daselbst ein lvaldeckisches Freigericht. 1422 wird von den Grafen die Pfandschaft der

von viermünden, 1472 auch die der von Wildungen eingelöst. 1472 werden die von vier

münden von den Grafen mit der Stadt und dem Freigericht daselbst belehnt. 1481 vereinbart

Kurt von viermünden mit den Einwohnern eine Stadtordnung. 1518 belehnt Graf Philipp III.

von waldeck den Friedrich von Twiste mit Stadt und Freigericht. Rach Russterben der von

Twiste um 1715 erhielten die von valwigk auf Sand den Freistuhl als waldeckisches Lehen.

1524 erneuert Graf Philipp die städtische Verfassung. Zwischen der Kirche und dem früheren

Pfarrhaus befand sich ehemals der alte Burgsitz. 1608 gehörte das Burggut den von Eppe auf
Reckenberg. Rach deren Russterben im Jahre 1785 wurde von Fürst Friedrich Präsident von

Zerbst damit belehnt. Die Burg ist nicht mehr erhalten, das Gut aufgeteilt. — Die Stadt hat

im dreißigjährigen Kriege schwer gelitten. 1636 war sie drei Wochen lang von Graf Götz be
setzt. vor dem Kriege zählte sie etwa 50 Wohnhäuser, nach dem Kriege waren nur noch 3 be

wohnt, 16 standen leer, die übrigen waren niedergebrannt. 1738 45 Wohnhäuser. — Die

Stadt besaß 2 Mühlen, die Obere und die Untere Mühle, beide am Heimbach gelegen. Sie

werden schon 1712 genannt. — F. gehörte zum Waldeckischen 5lmt des Eisenberges. Das Stadt

tor wurde im 19. Jh. abgebrochen, auch die Mauern sind bis auf geringe Reste verschwun
den. Bei der Stadt lag die ausgegangene Ortschaft „Fürstenkirchen", ein ehemaliges Kirch
dorf, das um 1240 genannt wird.


